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Mit 1. August
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t au f die

Lailmcher Zeitung.
UNK P r a n u m e r a t i o n s - V e d i n g u n g e n bleiben
" " v e r ä n d e r t und betragen:

mit Postversendung: für Kaibach:
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«lf. ^ ü r d ie Z u s t e l l u n g i n s H a u S f i l r h i e s i g e
" ° ° n n e n t e n p e r J a h r 1 G u l d e n .

u » « , H ^ 7 ^ i e P r ä n u m e r a t i o n s B e t r ä g e w o l l e n
po r to f re i zugesendet w e r d e n .

Jg. V. Kleinmayr sc Fed. Damberg.

Umtl'icher Meil.
An ^ ^ "nd k. Apostolische Majestät haben mit
A M W e r Entschließung vom 24. Ju l i d. I . dem
Msamter-Director im Ministerium für Cultus und
a i l 3 « ? ? ' kaiserlichen Rathe Karl H a c k e n s e l l n e r
b P? ^ der von ihm erbetenen Versetzung in den
O r ^ " . '^"hestand das Ritterkreuz des Franz-Ioseph-
"roens allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Reichsrathes.

--Wien, 20. Juli.
(Schluss.)

das 5M°^ dem Finanzminister ergriff Abg. Dr . Menger
r n l ^ ' " l " 3 ^ ^ " die politischen Ausführungen He-
allpn m ^^elnisieren. Dr . Menger führte aus. dass in
m " .Parlamenten zwischen der Regierung und den
^uneyuhrern Abmachungen getroffen werden. Die
n W ^ c h e n empöre eigentlich der Umstand, dass sie
leisf.« . "" erfahren haben; es sei aber eine der
luna ^ " Behauptungen, dass bei diesen Verhaud-
Völ l? ' ^ ^ klsMs geschehen sei, was den anderen
Herr ^ ^ n e i c h s ^ ^ Nachtheil gereiche. Diejenigen
fübr/" ' selche die Verhandlungen mit der Regierung
Wüsk ' ^"^ derart, dass sie nie in etwas einwilligen
N a ^ ? - ^ ^ den anderen Völkern zum Schaden und
leik,? / gereichen würde. Redner besprach das An-
aier.. ' welches kein besonderes Vertrauen zur Re-
^ ^ n g , sondern ^p r l»r Staatsschulden - Control-

commission, die das Geld zu überwachen haben wird,
voraussetze und erklärte dann namens der Linken: W i r '
haben die Ueberzeugung, dass wir, wenn wir nach
dieser langen und mühseligen Session nach Hause
komlueu, trotz aller heftigen Angriffe wesentlich mit
dazu beigetragen haben, dass eine der Hauptschatten-
seiten des österreichischen wirtschaftlichen und finanziellen
Lebens, die Ausbeutung der Kleinen durch die Großen,
der hohe Zinsfuß, dass das Lotterie-Element in jedem
einzelnen Geschäfte, welches in Oesterreich gemacht wird,
beseitigt wurde, und zwar ohne nennenswerte Kosten.
Abg. Freiherr v. D i p a u l i erklärte, es handle sich
ihm in der vorliegenden Frage nicht um Vertrauen
in die Regierung, sondern um ein Vertrauen in das
Parlament und dieses Vertrauen fehle ihm. Weil er
gegen die Goldwährung sei, werde er gegen die Anleihe
stimmen.

Nach einigen thatsächlichen Bemerkungen des Abg.
Treuinfels nahm das Wort Referent Ritter von
S z c z e p a n o w s k i . Gegen den Abgeordneten Doctor
Lueger polemisierend, wies Redner auf die fürchter-
lichen Pressverhältnisse Russlands hin, in welchem die
20 Millionen Ruthenen auch nicht ein Blatt zu gründen
vermögen. Es ist auch viel von einem Haß gegen
Russländ gesprochen worden, sagte Redner, von welchem
wir Polen erfüllt seien. Wenn der Abgeordnete Vasaty
spricht, werden die Gegner der Czechen sagen: Herr,
Sie sind uns ein unbezahlbarer Freund. (Heiterkeit.)
Viele Erfolge der Linken wären ohne seine ersprießliche
Thätigkeit nicht möglich gewesen, (Heiterkeit.) Er möge
sich sein Ideal ansehen. Unsere großen Städte sind
still geworden, nnsere Universitäten verschwunden. Weih
er nicht, dass in Russland jeder Bahnbeamte entlassen
wird, der ein polnisches Wort .nisfprechen lässt? Hat
er nie von einer Polensteuer gehört? Man wi l l ja
jetzt überhaupt nur großrussische Arbeiter anstellen. Un-
gefähr 150 Millionen Joch Grundbesitz wurden den
Polen seit dreißig Jahren in Russland confisciert.
Welche religiöfe Unterdrückung müssen die Polen er«
dulden. (Wiederholte Unterbrechungen des Abgeordneten
Dr. Vasatu. Große Unruhe. Stürmische Rufe: Ruhig,
ruhig!) Viccpräsident Dr. K a t h r e i n : Bitte, wahren
Sie doch die Freiheit der Rede. (Beifall.) Abgeordneter
Dr. S z c z e p a n o w s k i : Entweder kennt der Ab-
geordnete VaZaty diese Verhältnisse nicht . . . Ab-
geordneter Dr. V a s a t y : Das ist meine Sache. (Un-
ruhe. Rufe: Ruhig!) Abgeordneter Dr. S z c z e p a -
n o w s k i : O der Abgeordnete Vaöaly kennt sie. dann
soll er ein Regierungssystem vertheidigen, bei welchem
man nie an die Menschlichkeit und Gerechtigkeit appel-
lieren kann uud die einzige Linderung die Bestechlichkeit

der Beamten ist. (Beifall auf den Polenbänken.) Wieder-
holte Unterbrechungen durch den Abgeordneten Vasaty,
welcher vom Vicepräsidenten Dr. Kathrein zur Ordnung
gerufen wird. Abgeordneter Dr. S z c z e p a n o w s k i :
Die Iungczechen und Dr. Lueger haben von unserem
Hasse gegen Russland gesprochen, welches unser einziges
Motiv für die Annahme der Valutavorlagen sein soll.
Auf unseren Fahnen stand im letzten Befreiungskriege:
für Euere (die russische) und unsere Freiheit. (Beifall
der Polen.) Wir follen zu einem Kriege gegen
Russland hetzen? Derselbe würde ja in Polen geführt
werden und unser Land verwüsten. Seit 30 Jahren
sind wir Dank der Huld des Monarchen vollberechtigte
Bürger des Staates. Wir können unsere Nationalität
frei entwickeln und die Liebe znm Staate mit der
Liebe zum Vaterlande vereinigen. (Bravo.) Wo man
uns Vertrauen entgegenbringt, sind wir Vertrauen
schuldig. Alles Sachliche haben der Herr Finanzminister
und Dr. Menger fchon vorgebracht. Ich er'uche um
Annahme der Vorlage. (Lebhafter Beifall und Hände-
klatschen.)

Abg Dr. V a s a t y (zu einer thatsächlichen Be-
richtigung) : Der Berichterstatter hat viel über die Unter-
drückung der Polen wegen Religion und Nationalität
durch Russland hier erzählt und einen pathetischen
Monolog gehalten. Darüber habe ich nicht zu ent-
scheiden, aber wenn er gesagt hat, ich solle ein Volk
nennen, welchem es so gegangen ist unter irgend einer
Regierung, so kann ich auf das unglückliche eigene
Volk. auf die Schlacht am Weißen Berge hinweisen.
(Gelächter.) Er erzählt uns, wie viele von seinen Lands-
leuten auf den Schlachtfeldern gefallen sind. Alle Ehre
vor diesem ritterlichen Kampfe! Aber war dieser Kampf
nöthig? Polen hatte in Warschau vollständige Auto-
nomie, es hatte seinen Vicekönig, sein Münzrecht und
Gleichberechtigung und alles. Sie haben aber gegen
Russland Revolution gemacht. (Lebhafter Widerspruch
und Gelächter. Rufe bei den Polen: Wi r haben nur
unsere Nationalität vertheidigt!) Hätten Sie das gegen
Oesterreich oder gegen Preußen gethan, wäre Ihnen
dasselbe geschehen. (Gelächter.) Finnland ist auch schon
Jahrhunderte lang unter Russland, und jeder Zar be-
stätigt ihm unaufgefordert seine Autonomie und seine
Constitution. (Schallendes Gelächter, lebhafte Zwischen-
rufe bei den Polen: Sie können ja nach Russland
gehen und dort die Freiheit genießen!) Es hat sein
Münzrecht, sein Zollgebiet, es ist unter Russland voll-
ständig frei. (Stürmisches Gelächter im ganzen Hause.)
So ist es, und da gibt es kein Lachen. (Erneuertes
schallendes Gelächter im ganzen Hause und lebhafte
Zwischenrufe auf den Polenbänken.)

Feuilleton.
Das Recht des Nachgeborenen.

Novelle von Anton v. P e n f a l l .

I I .

alte ?v ^eingespannt, gnädiger Herr,» ruft der
sch„ /.ener in den vornehmen Salon. Ein langer,
L i p ' ^ e r Kuss — wer kennt ihn nicht? — wo die
flicken ^ Herzen zuckt uud Thränen zusammen-
schwpv ^ " "ö ^ windet sich aus deu Armen der
son^eftrüften Mutter, der in einigen Stunden ein

" M s Leben zufammensinkt.
'Leb' ^ t . der Bruder und reicht ihm die Hand:
Vraun °? l ' ^ ' dich bald wieder sehen.'. Die
Park ^ ö ' ^ n an, und fort gehts durch den heimischen
Kation Schauplatz seiner Kinderspiele, der Vahn-
Waaen ä ' ^ ist schon gegen Abend, ein Getreide-
gegen ' ^ l beladen mit goldiger Last, schwankt ent-
zwisHpn^^ Lockenköpfchen blicken hoch oben neugierig
sonne»,», s ^ M " durch, zur Seite geheu Schnitter,
Getreid ""^' " " würziger Geruch strömt von dem

StraL^" c ^ k Hühner steigt nebeu der stanbigcn
schn,^. ?">'.°m Saume des Buchenwaldes, der kohl-
man m ^ " M t in das glühende Abendroth, sieht
D a z ? « ''ch bewegen; wie oft hat er sie gejagt!

" " "e .s , gehört ja zum Schlosse, gehörte auch ihm^
"" lve l : Jetzt giengs wieder an der Pfarrkirche vor-'

über, die neue alabasterne Tafel mit dem goldenen
Wappen über dem bekränzten Grabe leuchtet im
Dämmerlichte gespenstisch herüber, die Blumen haben
wieder neue Knospen und in der Cypresse huschen
Meisen hin und her, ein Nachtquartier suchend —
vorbei!

Schwere Gedanken verfinstern die jugendliche
St i rn. Das kleine Vermögen reicht kaum hin, um das
flotte Studentenleben zu bezahlen, das er geführt hat.
Was dann? Der Vater starb ja so unversehens, nnd
die Studienzeit war noch nicht zu Ende; zurückkehren
ins Schloss, als Bittender zur Last fallen? Das ist
hart. «Nimmermehr!» klingt es leise. Der alte Kutscher
wendet sich um. «Nicht so traurig, junger Herr ; ja,
wir haben viel verloren, ich verwind's nicht mehr;
Sie sind jung. Da verwindet sich alles. Sie kommen
doch bald wieder, Herr?» — «Go bald nicht, Nuppert.
wohl uie mehr!» Nuppcrt dreht sich wieder den
Pferden zu und wischt mit dem weißwollenen Hand-
schuh über die Augen. Er hielt die «crze bei des
jungen Herrn Taufe in der Schlosskapelle; der Vater
war so glücklich, und es war ein Fest im Schlosse.
Später schnitzte er ihm Schwert und Bogen und er-
zählte ihm Geschichten im S i a l l ; es gab keinen treuern
Gefährten, und oft zankte der Vater, wenn er mit dem
Stallgeruch zn Tische kam — vorbei, alles vorbei!
Die Station ist erreicht, der Zug wartet schon, «^cb
wohl. Ruppert!. - «Gott segne Sie, Herr!> -
- -Adieu, N c a M , Adu>u P^n..'. nnd d.e Bramnn

schnuppern an seine Taschen nach dem gewohnten
Zucker. Das sind so Risse im Leben.

Jahre sind vergangen. Das alte Schloss ragt
womöglich noch düsterer und gräulicher in den sonnigen
Frühlingstag, einen echten Werdetag. Die Akazien
prangen im schlohweißen Gewand, das Gras wächst
üppig, von gelben, blauen, rothen Blnmen durchsprengt,
um den duftenden Jasmin summen große Hummeln,
liebcgirrendes Gezwitscher auf jedem Zweig, verliebtes
Schwenken, Schwirren, Tan«n unzähliger Lebewesen
in der goldigen Luft. Durch den vornehmen Park
knarrt ein staubbedeckter Einspänner, von einem derben
Ackergaul gezogen, der gar nicht zu dieser Umgebung
passt.

«Oh!» ruft der bäuerliche Lenker, und das Rost
stemmt schwerfällig die Vorderbeine. Ein Livre^diener,
der des Weges kommt, wirft einen verächtlich erftmmten
Blick auf Fuhrwerk und Insassen ' " d H e r n t <ich
rasch, ohne bchusprmgm.. Ein großer
mit blondem Vollbart sp"ngt ^wandt aus dem M

Persönchcn springt lachend hine.n. Oben nn Schlosse«
scliliekt sich ein Fenster.

Das junge Paar bleibt einen Augenblick stehen
und betrachtet den alten Bau. L i l i schmiegt sich enger
an den blonden Mann. Er erklärt ihr alles, sie hört
nur halb zu. «Dass wir nicht den Zug versäumen!»
bemerkt sie äugstlich. «Der Herr Baron ist doch zu
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Endlich wurde abgestimmt, und zwar wurde Art. I
in namentlicher Abstimmung mit 177 gegen 97 St im-
men nach der Ausschussvorlage angenommen. Es wurde
hierauf zur Berathung des Art. II geschritten. Derselbe
lautet: «Der erlöste Goldbetrag ist sofort in Landes-
Goldmünzen der Kronenwährung auszuprägen.» Abg.
Dr. K i n d e r m a n n schlägt für den Fa l l , dass die
Verzinsung des Anlehens eine Steuererhöhung noth-
wendig machen sollte, die Erhöhung der Brantwein^
steuer, die Besteuerung des Kunstweines, Erhöhung der
Börsensteuer und der Einkommensteuer vor. Abg. B a r -
w i n s k i bemerkte, dass der Abg. Dr. Vasaty sich
auch der Ruthenen angenommen habe und sagte: Wi r
Ruthenen sind nicht minderjährig und bedanken uns
ür die Vormundschaft und Protection des Abg. Vasaty
chönstens. (Beifall bei den Polen.) Dem Abg Dr. Vasaty
ind wahrscheinlich die Zustände in Russland voll-
tändig unbekannt (Sehr richtig! bei den Polen), wie
)ies auch seine Ausführungen über Finnland zur
Genüge bestätigen. Ich constatiere, dass die bekannten
russischen Ukase vom Jahre 1876 der ruthenischen
Sprache und Literatur einen vollständigen Maulkorb
angelegt haben (Hört! Hört ! bei den Polen), so dass
weder ruthenische Zeitschriften noch ruthenische Werke
erscheinen können und dürfen. (Hört! Hör t ! bei den
Polen.) Die ruthenische Sprache ist in Russland aus
dem öffentlichen Verkehre, aus Kirche und Schule voll-
ständig verbannt (Hört l Hört), so dass sogar in den
Volksschulen nur russisch gelehrt und in den Kirchen
nur russisch gepredigt wird. (Hört! Hört!) Solche
Maßregeln sind imstande, solche Erscheinungen zutage
zu fördern, wie man sie neulich in Astrachan bemerken
konnte. Ich zweifle, ob es der Mühe wert ist, solche
Zustände unserer Monarchie anzupreisen (Beifall), in
welcher wir Ruthenen zwar manches noch zu wünschen
übrig haben, aber dennoch mit voller Zuversicht von
der Regierung und unseren Landsleuten hoffen, dass
wir unsere Nationalität, unsere Sprache und unsere
Literatur frei entwickeln können. (Beifall bei den Polen.)

Abg. Dr. Ritter v. K r a u s fprach hauptsächlich
über die angebliche Benachtheiligung des Deutschthums
im Süden und Norden. Berichterstatter S z c z e p a -
n o w s k i wendete sich gegen den Abg. Kindermann
und hob hervor, dass die Eventualität einer neuen
Steuer vom Finanzminister nur mit Rücksicht auf die
Ablehnung der Nickelmünzen ins Auge gefasst wurde.
Was die übrigen Anregungen des Abg. Kindermann
in Bezug auf neue Steuern anlange, werde ihm der
Finanzminister, der in diesem Hause gewöhnlich nur
Verlangen nach Ausgaben hört, gewiss sehr dankbar
sein. — Art . I I und der Rest des Gesetzes wurden
hierauf angenommen.

Es folgte die Berathung des Gesetzentwurfes,
betreffend die Convertierung einiger Papiere. Abg. I ax
befürwortete dieses Gesetz. Abg. N e u b e r beantragte
zwei Resolutionen, die abgelehnt wurden und auf die
wir deshalb nicht weiter eingehen. Abg. Dr. M e n g e r
glaubt, dass in nicht allzuferner Zeit die Convertierung
der 4 2procentigen Rente möglich sein werde und be-
antragte folgende Resolution: «Die Regierung wird
aufgefordert, die Convertierung auch der 4 - 2procentigen
Rente ins Auge zu fassen.» Das Convertierungsgesetz
wurde hierauf in zweiter Lesung angenommen, ebenso
die vom Abg. Dr. Menger beantragte Resolution. Die
vom Ausschusse beantragten Resolutionen wurden ohne
Debatte angenommen.

Vicepräsident Baron C h l u m e c k y constatierte,
dass hiemit der Gegenstand, betreffend die Valuta»

Regulierung, erledigt sei. (Beifall im Hause. Abg. Dr .
Lueger: Leider!) Der Finanzminister wird von mehreren
Abgeordneten beglückwünscht. Die restlichen Gegenstände
der Tagesordnung wurden ohne jede Debatte erledigt.
Nach Verlesung mehrerer Interpellationen wurde die
Sitzung um halb 5 Uhr geschlossen.

Politische Uebersicht.
( D i e P r a g e r H a n d e l s k a m m e r ) hat sich

für die Verwirklichung der Idee eines Donau-Oder-
canales ausgesprochen und beschlossen, zur Deckung der
mit der ganzen Action verbundenen Kosten vorläufig
8000 f l . beizusteuern.

( G r u p p e der Rech ten des H e r r e n -
hauses.) I n den letzten Tagen haben Cardinal Fürst-
erzbischof Dr. Gruscha und der Fürst-Großmeister des
souveränen Malteserritter-Ordens, Ceschi di Santa
Croce, dem Obmanne Grafen Falkenhayn ihren Bei-
tritt zur Gruppe der Rechten des Herrenhauses an-
gemeldet.

( I n d u s t r i e - F a c h s c h u l e n . ) Wie die «Bud.
Corr.» meldet, hat der ungarische Handelsminister
Lukücs Verfügungen getroffen, um noch im Laufe
dieses Jahres drei Industrie-Fachschulen in Ungarn zu
errichten, und zwar ist eine in Göllnicz-Banya für Eisen,
eine in Maros-Vasarhely für Bauholz und Metall und
eine in Szekely-Udvarhely für Stein und Thou-Industrie
projectiert.

( V e r m e h r u n g des I u s t i z p e r s o n a l s i n
O s t - G a l i z i e n . ) M i t den Allerhöchsten Entschlie-
ßungen vom 14. Ju l i d. I , wurde die Vermehrung der
für Ost-Galizien snstemisierten adjutierten Auscultanten-
stellen von 125 auf 150 unter gleichzeitiger Auflassung
der noch bestehenden adjutierten GrundbuchK-Auscul-
tantenstellen, ferner die Systemisierung einer dritten
Staatsanwalt-Substitutenstelle in Tarnopol und einer
zweiten in Przemysl bewilligt.

( V o m Z o l l b e i r a t h . ) Nahezu fünf Wochen sind
verstrichen, seitdem der Zollbeirath seine constituierende
Sitzung abgehalten hat, ohne dass bis jetzt eine wirk-
liche Thätigkeit desselben zu verzeichnen wäre. Wohl
hat der Handelsminister schon mittelst Erlass vom
6. Ju l i die Ersatzmänner der Zollbeiräthe ersucht, ihre
Einzeichnungcn in die Fachabtheilungen vorzunehmen,
uni auch deren fachmännische Kenntnisse in den Fach»
abthcilungen verwerten zu können, doch sind bis jetzt
diese Einzeichnungen in so geringer Anzahl erfolgt, dass
eine Einberufung dieser Fachabtheilungen, in denen ja
der Schwerpunkt der ganzen Thätigkeit des Zollbeirathes
besteht, nicht stattfinden konnte. Inzwischen sammelt
sich das zu verarbeitende Material immer mehr an,
und es wird schwer halten, dasselbe zu bewältigen.

( D e r K a i s e r i n G a l i z i e n . ) Unter dem
Vorsitze des Bürgermeisters Mochnacki hat vorgestern
das städtische Festcomite' in Lemberg die ersten vor-
bereitenden Schritte für den feierlichen Empfang Seiner
Majestät des Kaisers in Berathung gezogen. Zum Be-
hufe des raschen Fortschreitens der Vorarbeiten haben
sich fünf Subcomites, für die Decorierung der Stadt,
für die I l lumination, für den Fackelzug und den Fest«
gesang, die Bequartierung der Fremden und für die
Aufrechthaltung der Ordnung, gebildet. Es wurde be-
schlossen, in sämmtlichen Straßen, durch welche der
Kaiser den Einzug in die Stadt halten wird, mit
Festons geschmückte Mastbäume aufzustellen und auf
dem Vorbahnhofe eine Triumphpforte mit einem Zelte
zu errichten.

( D i e a n a r c h i s t i s c h e n D y n a m i t a r d e " )
machen wieder viel von sich reden. Vor länger al«
einer Woche wurden in Paris zwei angeblich geM'
liche Mitglieder der internationalen AnarchistenbaB
gefangengenommen, nach einem dritten wird gesahnt
Der Polizeipräfect ließ die Gerüchte, dass diese ^
die Absicht gehabt hätten, am Tage des Nationalfest"
einige der großen Gebäude in die Luft z>l spreng^
dementieren, nachträglich tauchen aber diese Geruch"
wieder mit einiger Bestimmtheit auf. Sie erhalt̂
einen Schein von Wahrscheinlichkeit durch die KM?
von großen Dynamitdiebstählen, welche in Belgien «^
deckt worden sind- der Sprengstoff soll für Franks
bestimmt gewesen sein. I n Versailles haben die Ĝ
schwornen nächstertage über den vielbesprochenen D^
namitdiebstahl von Soissy - sous - Etiolles zu urtheile"
Geschworne und Richter erhalten Drohbriefe, genau ft
wie dies aulässlich des Processes Ravachol der Fa5 ge-
wesen ist. Einige Geschworne haben Angst und wolle»
von ihrer Verpflichtung befreit werden.

( A u s B u l g a r i e n . ) Die «Svoboda» blw
ein Schreiben Hitrovo's an das asiatische DeparienB
vom Juni 1««9. iu welchem er mittheilt, dass DraF
Cankov und Peter Staucev mit Vollmachten allel
oppositionellen Parteien eingetroffen scie»,, um wege»
Beseitigung des Fürsten zu verhandeln. Auch ",.
revolutionäre Comity der Garnison von Sophia» A
Panica uud dem Stadtcommaudanten Kisov an "l,
Spitze, sei einverstanden. Hitrovo habe Cankov ^
Staukev je 10.000 Fraucs gegeben. Letztere ers"^
um weitere Gelder für diejenigen, welche den Fürste
todten werden. Die Antwort ist trocken geschah
und theilt mi t , dass 50.000 Francs aus dem O""'
pationsfonds in Bukarest nach Belgrad an die Oesalw'
schaft für Cankov zu senden seien. ,,

( R u s s l a n d u n d F r a n k r e i c h . ) Aus Pa"'
wird gemeldet: Ein aus Frauzosen und Russen l"
sammengesetztes Comite' richtete au den M w C
Präsidenten Loubet die Bitte, bei den grofzen sre^
gescllschaften dahinzuwirkeu, dass dieselben v e r l o s
Bons zur Emission gelangen lassen, wodurch es f
möglicht würde, den Armen iu Russland rasch ""
Mi l l ion als Hilfsbeitrag zu übersenden, Lonbet ^
sprach seine Unterstützung, drückte jedoch den M ' ?
aus, dass sich dem Hilfswerke für die russischen A ^
ein solches für die französischen anschließe. ,,..

( A u s R u s s l a n d . ) Wie wir russischen Vlät^
entnehmen, hat nunmehr auch der Heilige Synod
Petersburg Maßnahmen zur Beruhigung der aufaM'
Gemüther im Epidemie-Gebiete ergriffen. Eine N ,
publicierte Synodal-Verordnung fordert die GeiW
keit auf. die Bevölkerung über das Auftreten der ^
lera zu belehren und ihr Gehorsam gegenüber den^
ordnungen der Behörden und der Aerzte zu c m M ,̂

( D e r deutsche K a i s e r ) , welcher, w i H
graphisch gemeldet, gestern von seiner Nordlandsl"
in Potsdam eintraf und morgen die Reise nach ^
land antritt, hat uach einer Meldung aus H a " ' ^
sein Erscheinen bei den großen Land- und iK" ^
Landungs - Uebungen an der deutschen Küste in
Mitte des August zugesagt. ^

( S p a n i e n . ) Die localen, aber nicht p o l " ' ^
Putsche in Spanien kehren immer wieder. Vora/I ^
hat sich auf dem Jahrmärkte zu Santander aus e .
Soldatenranferci nut Bürgern eiu folcher entN'H
wobei schließlich die Soldaten von der 3 ^ 2
Gebrauch machten und zwei Todte auf dem "
blieben.

Hause?» Der Bediente fährt zujammeu bei dem lauten,
festen Ton. «Wen darf ich melden?» — «Melden Sie
seinen Bruder mit Frau,» lautet die kurze Antwort.
Tiefes Verbeugen, starres Anblicken. Auf der breiten
Freitreppe kommt der Gutsherr entgegen, eine schlanke,
vornehme Erscheinung. «Es freut mich, dich endlich ein-
mal wiederzusehen, M a x !

Eine schmale, schneeweiße Hand streckt sich dein
Ankömmling entgegen und wird von diesem stürmischer
gedrückt, als es hier wohl Sitte sein mag. Sie wird
auffallend rasch zurückgezogen. «Meine Frau!» Eiue
kurze, kühle Verbeugung, einige übliche Fragen. Von
den Wänden blicken die alten Lieblinge in blinkenden
Rahmen aus mächtigen Krausen herab. Sonderbar, er
ärgert sich jetzt über sie, selbst über den Alten mit dem
spanischen Kragen neben der Stiege; sie blinzeln so
hochmüthig herab auf die schöne, liebe L i l i , des Apo-
thekers Töchterlein, den Eindringling einer neuen Zeit
in diese ehrwürdigen Räume.

I m Salon erwartet sie die Herrin des Hauses,
die Erbin von Mi l l ionen, eine aristokratische Erschei-
nung von kränklicher Zartheit. Ewige Migräne thront
auf der edelgeformten, trotz der Jugend schon gekräu-
selten St i rn über den matten Augen. Die Bewillkomm-
nung ist ein Meisterstück des Salons. Dem Schwager
ein Händedruck, ein liebenswürdiges Lächeln, der
Schwägerin ein Händedruck, ein liebenswürdiges Lä-
cheln, und doch wie fein nuanciert! Die Culturgeschichte
zweier Jahrhunderte liegt darin.

«Du bleibst doch ein paar Tage?» L i l i drückt

den Arm des Gatten. «Bedauere, lieber Bruder, aber
meine ärztliche P r a x i s . . . » — «Ich weiß, ich weiß,
du bist viel beschäftigt. Dann rasch den Thee, Emma!
Sie trinken doch eine Tasse, liebe Schwägerin?» Der
Thee wird serviert. Die Brüder sind sich gegenseitig
fremd geworden, etwas Unerklärliches liegt zwischen
ihnen. Max sieht sich in den kostbaren Räumen u m ;
da und dort bleibt sein Auge an einer süßen Erinne-
rung hängen, dann treffen sich beider Blicke; derselbe
Gedanke durchkreuzt ihr Gehirn.

Verlegen führen sie die Tasse zum M u n d , und
Li l i , die schalkhafte, mit dem Grübchen im Kinn, wirft
flehende Blicke hinüber zu ihrem Max und zerkrümelt
mit den rosigen Fingern einen Mandelbogen. Das
Bi ld der Mutter blickt so ernst herab von der Wand
auf ihren geliebten Max , die liebe Mutter mit dem
feuchten Blick. Er sah sie nicht mehr seit dem Tode
des Vaters: des Lebens Stürme trieben ihn umher.

Er fragte nach ihrem Ende. «Das hohe Alter —
der Gang der Natur ^- eine Erlösung . . . ,» meinte
der Bruder, schwer aufathmend. «Die veränderten Ver-
hältnisse,, bemerkt die Freifrau, eine geborne Gräfin,
die Tasse zum Muude führend. Max schweigt und
blickt auch nicht mehr auf das Bi ld. Wie eine Schnecke
kriecht der Zeiger auf Sechs, um sieben Uhr verlässt
der Zug die Station. Alles blickt auf die Uhr. End-
lich rollt die Equipage unten auf den Kies. L i l i springt
elastisch in die Höhe und wird auf einmal gesprächig.
Max steckt sich eine frische Cigarre an. «Du besuchst
uns doch bald wieder, lieber Schwager.» Der Freiherr

begleitet seine Gäste bis an deu Wagcu, küsst ^
den M u n d , L i l i die Hand. «Auf Wiedersehen!' ^
wenigen Augenblicken ist das Schloss verschw^^

Li l i athmet erleichtert auf und wiegt sich '"<M
weichen Kissen. Das waren schwere Stunden- ^
starrt in die vorüberfliegende Landschaft hinaus ^
gedenkt der letzten Fahrt.' Vor dem Buchenwalde ,̂
die Rehe, wie damals, im Kleefelde wieder ste'^ü
Volk Hühner auf, grüßende Knechte und Diener 9 ^
vorüber; aber oben auf dem Bock sitzt nicht mey ^,
alte Ruppert mit den großen, weißen HandW^e
sondern ein kaltes, freches Kutschergesicht, TA i,,,
Ruppert ist schon längst todt, auch Peru " « d ? » ^
Von der Kirchemuauer herab schimmern die M v "
tafeln, die freiherrliche Grabstätte - - alles todt. ^

Max.> begann plötzlich L i l i schmollend, ^ ^
so ernst? Du grübelst gewiss über das M L d»
Erstgeburt? Du fühlst dich also nicht g lücklH, .
siehst am Ende in mir — o dieses böse. alte 6 ? ^ ^
Thränen stehen in den großen, blauen Auge"
jungen Frau. .,̂ el>

Max legt den Arm um den Nacken des g " ' ^
Weibes und drückt es fest an sich, dass ft'" ^ F
Gesicht hinter dem mächtigen Barte verjag F ,
«Weißt du, au was ich denke?» — «Nun?'
das Recht des Nachgeborenen: die Liebe!' ^ W

Das kahle Antlitz des Kutschers wendet ' ' ^z^ ^
staunt um, so kräftig klang der Kuss. Das "" « ^
in seiner neunjährigen Dienstzeit noch "'^ W
gekommen!
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( D i e belgische K a m m e r ) hat mit 104
gegen 18 Stimmen die Vorlage, betreffend die Bildung
emer Commission zum Zwecke der Revision der Ge-
Mftsordnung, angenommen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Linzer Zeitung» meldet, der freiwilligen Fellerwehr in
Fnedburg 100 f l . zu spenden geruht.

— ( D a s B r e n n e r b a H n - I u b i l ä um.) Am
24. August d. I . ist ist ein Vierteljahrhundert seit der
Vollendung der Vrennerbahn abgelaufen. Die General-
direction der Sildbahu lässt aus diesem Anlasse ein Brust-
bild des Baudirectors E h e l , der diese großartige Bahn
gebaut hat, vom Wieuer Bildhauer Rathausky, der die
schöne Brunnenfigur für Abbazia ausgeführt hat, an-
fertigen. Am 24. August wird das Monument in der
Station Brenner iu Gegenwart derjenigen Ingenieure,
dle am Bau mitgewirkt, enthüllt werden. Sonstige Feier-
"chleiten sind nicht geplant.

^ ( V e r g i f t u n g . ) Dass Kinder nicht genug
^warnt werden können, die iu Ziergärten an verschiedenen
Sträuchern hängenden Früchte zu verkosten, beweist folgen-
^er Vorfal l , der sich diesertage im Vamngarten nächst
^rag zugetragen hat. Dort machten sich die beiden Kin-
ber des Schusters K u d r n y , Namens Bohumil und
^ttokar, von denen der erste fünf, der zweite vier Jahre
"te ist, und der zehn Jahre alte Eisengießerssohn Josef
<parisek über die Früchte des Bohnenbaumes ( c v l i ^
uuruw») her und verkosteten dieselben. Bald stellten sich
ve« sämmtlichen drei Kindern so starke Vergiftungserschei-
nungen ein, dass ihnen schleunigst ärztliche Hilfe zutheil
werden musste. Infolge der verabreichten Gegenmittel
waren sie zwar bald außer Gefahr, mussten jedoch noch
lagsdarauf zu Haufe das Bett hüten.

— ( D i e C h o l e r a i n R u f s l a n d . ) Nach
"ner Meldung aus M n i j Novgorod wurde ein Commis,
Ar zwei an Cholera erkrankte Arbeiter am Ufer der
" ? ? aussetzen ließ, zu dreimonatlichem Gefängnis ver-
s ' ^ . ' ^ Leute, welche den Befehl des Commis aus-
a r t e n , werden strafweife als Bedienstete im Cholera»
voipttale verwendet. Meldungen der Blätter zufolge habe
ibm ^° lw"neur von Niznij Novgorod anlässlich mehrerer
ym zugegangener anonymer Drohbriefe erklärt, er werde

«e.gen eventuelle Ruhestörer militärifch einfchreiten und
"e Aufwiegler sofort aufknüpfen lassen.
^ ^ ( U n g l ü c k s f ä l l e i n N o r d a m e r i k a . ) I n
"vrdamerika herrscht überall große Hitze; aus vielen
in M r '"^^"' h^a.e Stiirme gemeldet. Bei Wheeling
c> "iest-Virginia ist eiue aus neun Personen bestehende
du'ü, - "trunken. Die Eisenbahnbrücken daselbst wurden
urch eme Trombe arg beschädigt. Ein in den benach-
nrlen Wäldern von Bay City in Michigan ausgebro-

^enes Feuer breitete sich in rapider Weise aus und zer-
50 ! w " ^ " ^ ^ ^ ^ ' " Hotels, zwei Kirchen, etwa
Si5 zT^azine und viele Gebäude. Der angerichtete
^Mden beläuft sich auf eine Mi l l ion Dollars,
h. . " - ( G r o ß e r F a b r i k s b r a u d . ) Aus Payerbach
^ ^ unterm Gestrigen telegraphiert: I n der Herrn
w i e n " s ^ aehörigen Spinnfabrik in Aue nächst Schott-
grok ^ "achluittags aus bisher uubekannter Ursache ein
a r ü ^ Schadenfeuer ausgebrochcu. Die Fabrik, eine der
bes^? ^ " Umgegend, welche Hunderte von Arbeitern
- I ^ l ' g t , Nebt in Flammen. Aus den Ortschaften der

Umgegend sind zahlreiche Feuerwehren eingetroffen, um
sich an der Rettungsaction zu betheiligen. Der Schade ist
sehr bedeutend.

— ( D e r ä l t e s t e S o l d a t F r a n k r e i c h s )
ist gegenwärtig der zu Lyon im Versorgungshause für
Alte befindliche Vater V i v i a n . Er ist 1786 zu Lyon
geboren, mithin 106 Jahre alt. Er trägt die Helena-
Medaille, ist Napoleon I . nach Egypten gefolgt, mit ihm
über den großen St. Bernhard gezogen und an seiner
Seite in Mailand eingerückt. Vivian hat 22 Feldzüge
mitgemacht, unter Marschall Soult in Spanien gefochten
und ist bei Waterloo unter Cambronne in der kaiserlichen
Garde gestanden.

— ( U n f a l l e i n e s B o o t e s . ) Aus Luzern wird
telegraphisch berichtet: Gestern abends 9 Uhr zerschellte
an einem Pfeiler der Reuß-Briicke am Ausflusse des
Sees ein Boot, in welchem sich fünf Perfonen (Eng-
länder) befanden. Zwei Personen klammerten sich am
Gitterwerk des Pfeilers, zwei andere unten am Stauwehr
an und wurden gerettet. Eine Dame ertrank.

— ( V o m A e t n a . ) Die Auswurfsthätigkeit des
Aetna hat wieder zugeuommeu. Der mit Steinen ver-
mengte Afchenregen sowie die Rauchentwicklung sind wieder
stärker. Auch das unterirdische Getöse ist lauter geworden.
Vorgestern abends fand in Mine» ein Erdbeben statt.

— ( P r o c e s s J ä g e r . ) Die Verhandlung gegen
den Millionen-Defraudanten J ä g e r und seine Helfers-
helfer in Frankfurt wird Anfangs August beginnen. Der
Process, den man in zwei Tagen zu Ende zu führen
hofft, dürste viel des Interessanten bieten. Nur Jäger ist
in vollem Umfange geständig.

— ( V e r h a f t u u g e i n e s B a h u c a s s i e r s . )
Der Bahncajfier H a z a y vom Iosefstädter Bahnhof in
Temesvar wurde wegen Defraudation verhastet. Die Scha-
deussuinme ist unbekannt- er selbst gesteht zu, 2400 fl.
veruntreut zu habeu. Hazay ist Vater von fünf unmün-
digen Kindern.

Spr ingende Bohnen
Seitdem Professor Franz B u c h e u a u vor achtzehn

Jahren zum erstenmale die Aufmerksamkeit wissenschaft-
licher Kreise aus die biologische Merkwürdigkeit der
«springenden Bohnen» aus Mexiko lenkte, sind inzwischen
durch Nachforschungen in der Natur und Literatur mehrere
Beispiele vou ähnlichen Ortsbewegungen gesammelt. Diese
«springenden Bohnen», wie sie nach ihrer ersten Be-
nennung noch heute genannt werden, sind die Fruchttheile
einer oder mehrerer verwandter Arten aus der Familie
der baumartigen Euphorbiaceen, über deren botanische
Stellung noch keine Uebereinstimmung herrscht. Die Frucht
enthält in einer Kapsel zwei bis drei Samen von 8 bis
14 Millimeter Länge und 9 Millimeter Breite mit kugel-
förmig gewölbten Seiten, während die aneinander liegen-
den Theilstächen eben sind.

Diese Bohnen zeigen nun die eigenthümliche Er<
scheinung, dass sie, obwohl selbst aller Bewegungsorgane
bare Körper, durch eine innere Kraft in Bewegung
gesetzt werden. Sie wackeln bald von einer Seite auf die
andere und werfen sich auf den Rücken, bald hüpfen sie
in gerader Richtung 3 , 4 , ja 5 Millimeter weit weg;
ein anderesmal hüpfen sie mehr in die Höhe, so dass sie
auf den Rand eines flachen Tellers gelangen. Die ge-
heimnisvolle Kraft in diesen «Teufelsbohnen», wie sie die
Mexikaner nennen, geht nun von einem kleinen Thierchen
aus, das im Innern der Frucht haust, von der Larve
eines Kleinschmetterlings aus der Familie der Wickler,

s>ln'j)s)oai'p32 »altiwns 'Wost^ooä. Die ganze Innen-
seite der Frucht, deren Raum die Raupe beiweitem nicht
ausfüllt, ist von einem gelben, glatten Gespinste aus-
tapeziert.

Nach den Beobachtungen des französischen Entomo»
logen L u c a s gestaltet sich die Mechanik des Bewegungs-
Vorganges so, dass die Larve sich mit den Bauchfüßen
in das Gewebe stützt, die Brustfüße und ersten Bauchfüße
loslässt und sich dann gewaltsam ausschnellt, so dass der
gegen die Wand anschlagende Kops die Bohne in Be-
wegung bringt. «Nimmt man eine Bohne, welche sich
lebhaft bewegt, zwischen die Finger, so fühlt man in ihr,»
wie Professor Vuchenau schreibt, «ein äußerst energisches
Pochen, als wenn im Innern eine stark gespannte Stahl-
feder losschnellte. Oft folgen 18 bis 20 Schlüge in rascher
Folge, und dann tr i t t eine Ruhepause von beliebiger
Dauer ein. I s t das Thier in mäßig rascher Bewegung,
so beträgt die Zahl der Schläge etwa 15 bis 16 in der
Minute, doch sah ich sie auch bis auf zwei in der Se«
cunde steigen, wo dann die Bewegung in ein förmliches
Pochen übergieng.» Schon im Jun i ist der Same im
Innern der Frucht völlig aufgezehrt, und doch führt die
Larve bis zum März des Jahres uoch sehr energische
Bewegungen aus. Vor der Verpupftung umschneidet die
Raufte mit den Kiefern ein kreisförmiges Stück in der
Fruchtschale, das wie ein Deckel wieder festgespounen
wi rd ; durch diese Oeffnung kriecht nach wenigen Wochen
die etwa ein Centimeter lange, graugcwültte Motte aus.

Diese Ortsbewegungen der anscheinend unversehrten
Früchte durch eingeschlossene Insectenlarven haben etwas
Seltsames, stehen aber, wie Professor A s c h e r s o n neuer-
dings in der «Naturwissenschaftlichen Rundschau» erörtert,
nicht als vereinzelte Erscheinung da. Auch aus euro-
päischem Boden ist schon seit drei Jahrhunderten Aehn-»
liches beobachtet, aber in weiteren Kreisen scheinbar nicht
bekannt geworden. Denn die Früchte der Tamarisken
werden von den Nanodestamarisci Larven bewohnt und
stellen ein vollständiges Seitenstück zu den mexikanischen
und brasilianischen Bohnen dar. Ein ähnliche Beobachtung
machte der galizische Eutomologe Professor N o w i c l i
schon 1857.

Als auf einer dunklen Tischplatte Gallen von der
Zerreiche ausgebreitet wurden, sah er, dass zwischen diesen
ein kleiner Gegenstand sich springend bewegte. Die Be-
wegung bestand bald in einem nur langsamen Rollen,
bald im Umwenden von einer Seite auf die andere,
bald endlich waren es wahre Sprünge von wenigstens
7'/^ Millimeter in der Höhe und drei Centimeter in
der Weite. Einige Hundert mit den Blättern in einer
Schachtel aufbewahrte Gallen machten durch ihre Ve«
lvcgungen ein Geräusch, das I . Giraud mit dem Prasseln
des Regens gegen die Fensterscheibe vergleicht.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( D a s l. k. A c k e r b a u m i n i s t e r i u m ) hat

dem Trabrennenvereine in St. Varthelmä in Unterkrain
zur Vertheilung von Staatspreisen bei dem im heurigen
Jahre zu veranstaltenden Zuchtfahren eine Subvention
von 200 fl. bewilligt.

— ( D i s t r i c t s ä r z t e . ) Soeben ist die Aus-
schreibung für neun Districtsarztesstellen erfolgt, indem
in jüngster Zeit drei Wundärzte, welche solche Stellen
provisorisch versehen haben, gestorben sind, sechs Stellen
aber überhaupt nicht besetzt waren, obschon dieselben mit
fixen Gehalten von 600 bis 800 fl. dotiert sind und die

"as Geheimnis der Kosenpafsage.
Roman aus dem Leben von Drmanob Tandor.

(124. Fortsetzung.)

"Meine Gattin,» stellte der Senator vor. «Liebe
5 ^ " ! ^ ? ' ein junger Freund unseres Hauses und ein
Deutender Künstler, von dem ich dir schon sagte —
He" von Blumberger.'
aal, ? ^ ! " " ^ Vlann verneigte sich tief. Francisca
und b's. - H""b — er zog dieselbe an seine Lippen

ylelt fte secundenlang zwischen seinen Fingern,
den s? ^ junge, goldhaarige Frau es ihm auf

" «Nen Blick angethan? Momentan schien es, als
st««^ ?"b und nichts anderes für ihn existiere: er
' "nd me verzaubert
sich nVf? ^ ^ ' Lächelte sie ihn nicht an? Trafen
Eec„, ? 'hre und seine Augen für die Dauer einer

" 'we im aufleuchtenden, verständnisvollen Blick?
ihr h A Dorothea wallte plötzlich etwas empor, das
unas^ ^ unbekannt gewefen war, ein heißes, banges,
hervor ^ " ^ ' Der Vorhang fiel zurück; sie trat

Leu,»» ! ^ ^ ! ^ übrigen Anwesenden kam jetzt
grWu """ingten Walther mit Fragen und Ve-

den c ? ^ ! " " ^ Mann aber hatte sich von dem Bann,
und A " " " s c a anscheinend um ihn schlug, losgemacht
si "s"°rothea genähert. Er reichte ihr 'beide Hände;
zitterte! ' ^ " ^ ' " " " ' ^ waren kalt wie Eis und

h^ j . ^ ^? tiefer, innerer Bewegnng standen sich die
"ebenden nach jahrelanger, gezwungener Tren-

nung gegenüber, und ein Blick von Auge zu Auge
fagte ihnen, dass sie einander treu gebliebeu waren,
dass ihre Herzen nach wie vor einander entgegen-
schlugen.

Und mit einem Blick erfasste der Senator die
Situation, und als wankte der Boden unter seinen
Füßen, griff er nach dem nächsten Halt nnd sank nieder
auf den Sessel, vor dem er stand, unverwandt auf
Dorothea starreud, die erschreckt ihre Augen auf den
Vater richtete — erfchreckt und gleichzeitig mit einem
Ausdruck, der mehr fagte, als alle Worte — der sagte,
dass sie ihu verstauben, ihn verstanden hatte — zu
ihrem Elend!

XI I I .
W o h e r ? W o h i n ?

Und nun knarrte die Treppenstufe unter Fran-
cisca's Füßen, und der Ton der Klingel fchrillte durch
Balthasar Puttfarkens stille Mansardenwohnung. Vor-
sichtig schlürften Schritte über den F lur , bekannte
Schntte.

«Wer ist da?» rief eine alte, zitternde Stimme.
«Ich,» antwortete die Einlassbegehrende, «mach' auf,
Elsbeth, ich bin es, Francisca!»

Ein aus Freude uud Bestürzung zusammengesetzter
Schrei antwortete; die Hände, welche den Niegel zurück-
schoben, zitterten offenbar heftig, denn es dauerte M i -
nuten, bevor die Thür sich öffnete.

Laut schluchzend vor Rührung und Freuds sanl
das Mütterchen in Francisca's Arme. Das unerwanttl'
Wiedersehen ihres einstigen zärtlich geliebten Pflc'gl'Ngs
überwältigte sie vollständig.

«Siehst du, dass wir uns noch wiedersehen?»
flüsterte Francisca. «Und ich bleibe jetzt immer in
Hamburg!»

Elsbeth raffte sich auf.
«O dieses Glück!» zitterte es über ihre Lippen.

«Was wird er sagen? Wir hatten so lange keine Nach«
richt von dir! Wir sorgten uns schon. Was wird Bal-
thasar Puttfarken sagen?»

Wie an dem Abend jenes bedeutungsvollen acht-
zehnten Juni vor fünf Jahren, als Francisca mit
glühenden Wangen und hochklopfendem Herzen in die
Mansardenstube stürzte, saß der Greis auf seinem ge-
wohnten Platze und las unter dem milden Schein
einer Lampe in einem alten abgegriffenen Vuche. Sie
kannte es, dieses Buch, Es waren Plato's Werke
im Urtext. Balthasar liebte die griechischen Geistes-
heroen.

«Onkel Balthasar.'. rief die junge Frau.
Der Gieis blickte auf; ein freudiges Leuchten flog

über sein Gesicht. Aufstehend, breitete er ftme Arme
aus uud Francisca flog hinein. " " das H 'z 'yres

U a.d des Friedms, auf das sie fliehen durfte, wenn ^
dralchc» alles »rankte und schwankte. Dieses Bewußt' <
sl,'m, wie war es beruhigend! >

lssorttchnna sosgt.) kW
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Districtsärzte, was in feinem anderen Lande der Fall ist,
Anspruch auf Ruhegenüsse für sich und ihre Familien
haben. Dennoch fehlt es an Competenten, und dürften
kaum zwei oder drei dieser Stellen zur Besehung ge-
langen. Zum Glücke ist die Zahl der Medicin studierenden
Kramer eine erhebliche, und so ist die Aussicht vorhanden,
dass im Verlaufe von zwei bis drei Jahren die Va-
caturen besetzt sein werden.

— ( C u r l i s t e vo n V elde s.) Vom 16. bis 23sten
Jul i sind in Veldes zum Curgebrauche eingetroffen:
Dr. Karl Maset - Bosnadolski, Notar, mit Gemahlin,
Agram; Josef Koffler, Privatier, mit Neffe, Nichte, Er-
zieherin, Wien; Kornel Puzdrowski, Inspector der f. k.
Staatsbahnen, Lemberg; Georg Auer, Vrauereibesitzer,
Laibach; Marko Okrugic, k. u. t. Militär-Intendant,
mit Frau Irene und Sohn Zdenlo, Wien; I , V. Para-
deiser, Privatier, Wien; Ernesto Galuani, Gutsbesitzer,
Pordenone in Ital ien; Alois v. Leixner, Secretär, mit
Sohn Ottmar v. Leixner, Nautechniker, Wien; Baronin
Mathilde Kielmannsegg mit zwei Ki.idern, Bonne und
Kammerjungfer, Graz; Emil Leitz, Kaufmann, Mergent-
heim in Württemberg; Emil Gerlich, k. u. k. Lieutenant
im 11. Dragonerregiment, Garnison Grodek in Galizien;
E. Meybrinek, Beamter, Kiel; Siegmund Kalicki, Apotheker,
Przemysl; Emil Mitterzweig, Wein-Großhändler, Graz;
Dr, Med. Paul Ttahva. praktischer Arzt, Rinndorf in
Preußen; Dr. Med. Rudolf Fröschl mit Gemahlin Sera-
phine und zwei Dienstmädchen, Wien; Dr. Phil. Albert
Wodrig, Schwebt; Feldzeugmeister Franz v. Kuhn'Kuhnenfeld,
Commandeur des Militär-Maria-Theresien-Ordens, k. u. k.
wirklicher geheimer Rath lc., Graz; Rosa Freifrau von Kühn
geb. v. Thoren mit Tochter Baronesse Helene v. Kühn, Graz;
Baron Teuchert, t. und t. Militär-Akademiker, Wiener-
Neustadt ; Adolf Ritter von Gariboldi, k. und k. Militär-
Akademiker, Wiener-Neustadt; Hugo Noot, Fabrikant. Wien;
Dr. Walther Kroner, Berlin; Wilibald von Wagner,
k. und k. Oberlieutenant, Laibach; Hans Balzer, t. und
k. Oberlieutenant, Laibach; Baronin Hrabovszsy sammt
Enkelinnen Baronessen Skerlecz und Stubenmädchen, Wien;
Med.-Dr. Karl Landowsk. Paris; Ernst Paul, Lehrer,
Asch; Alfred Karaftat, Privatier, Trieft; Karl Huth,
Privatier, mit Söhnchen, Funchal (Madeira); Dr. Peter
Groß, Großgrundbesitzer und Landtagsabgeordneter, Lem-
berg; Anna Magdalena Zehntner, Private, Wien; Med.-
Dr. S. E. Gans, Böhmisch - Leipa; Mary Cardahy mit
Tochter, Trieft; Heinrich Fahnauer, Gymnasiast, Wien;^
Richard Doling, Professor, Wien; Dr. Karl Blau. k. t.
Notar, sammt Gemahlin, Graz; Anna Dr. Ihleib, Pr i-
vate, mit Tochter. Graz; Karl Ißleib, Studierender, Graz;
Franz Korp, k. k. Professor, sammt Gemahlin, Graz;
Alfred Heinrich, k. k. Professor, Graz; Ferdinand Tassini,
Privatier, sammt Gemahlin, Sohn, Tochter, einem kleinen
Kinde und Dienstmädchen, Trieft; Karl German, k. k.
Ministerialrath, mit Gemahlin. Wien; Alfred Windt,
k. k. Hofbeamter, Wien; Anna Auklje, Private, Laibach;
Andreas Iasbitz, Verwalter beim österreichisch-ungarischen ^
Lloyd, mit Gemahlin, Trieft; Th. Schusterschih, Bezirks- ^
straßen - Obmann, mit Sohn, Kropp; Johann Zupan,
Orgelbauer, Steinbüchel; Franz Schreiner, Rentier, mit
Frau, Kindern, Gouvernante und Dienstmädchen, Graz;
Iovan Lukancic, k. l. Oberingenieur, mit Gemahlin, Zara;
Helena Pleyer, Beamtensgattin, mit Tochter. Graz; Anna ^
de Colle, Ingenieurswitwe, mit Enkeln Wilhelm, Friedrich
und Paula, Graz; August Rit l i , Privatier, mit Tochter
Emma, Wangen an der Aar (Schweiz); Gustav Graupner,
Kaufmann, mit Gemahlin, Dresden; Rofa Karafiat,
Private, mit Tochter Sophie, Trieft; Paul Bernhardt,
Kaufmann, Dresden; Emil von Lees, Sectionsrath
im t, k. Ministerium des Innern, Wien; Edmund
Unger»Ullmann, Berg- und Hütteningenieur im Gewerke
Hauenmauthen; Dr. Edmund Kaizl, Advocat, Karlin bei
Prag; Josef Kyfelta. Professor, Prag; Michel Maylender,
Fiume; Franz Fischer, Ingenieu-, mit Frau, Wien;!
Andreas Mlaker, Turnlehrer, Steinbüchel; Elsa Zareviö,
Gerichtsrathsgattin, mit Kindern Albert und Emma,
Fiume; I . Schwann. Privatier, London; G. Hildebrand,
Privatier, sammt Diener, Graz; Adolf Moser, Fabriks-
besitzer, mit zwei Sühnen, Görz; Wilhelm Voss, l. k. ^
Professor, mit Gemahlin, zwei Fräulein Töchtern. Herrn ^
Paul und Fräulein Jenny Auer. Laibach; Wilibald Riedel.
Privatier, Graz; Dr. Phil. Karl Berger, Wien; Josef
Tesar, Professor a. D. der k. k. Staatsgewerbeschule, mit!
Frau und Sohn, Brunn; Levec, k. l. Professor. Laibach;!
Dr. Franz Pawlikowsly, k. u. k. Stabsarzt, sammt Frau!
und Sohn. Graz; Gyula Salamon, Apotheker, mit Tochter,
Szigetvar in Ungarn.

— ( V o r k e h r u n g e n gegen die Cho le ra . )
Die Bezirkshauptmannschaften wurden, wie das «Fremden-
blatt» meldet, diesertage im Wege der politischen Landes-
ftellen angewiesen, im Einvernehmen mit den betreffenden
Eisenbahnverwaltungen jene Eisenbahnstationen zu er-
mitteln, in welchen die Uebergabe der auf der Reise an
der Cholera erkrankten Personen in zuverlässig isolierte
Krantenbehandlung erfolgen kann, da eben in kritifchen
Zeiten dem reisenden Publicum erhöhte Aufmerksamkeit
zugewendet werden soll.

— (Tod tsch lag . ) Am 25. d. M. um !) Uhr
abends wurde der Inwohner Anton Seme von Unter-
Schlemltz weil er dem beim Eisenbahnbau in Großlup

beschäftigt gewesenen Partieführer, Italiener David F a -
c i n e l l i in der Baracke des Wirtes Franz S i m o n c i c
ohi'e jedwede Veranlassung eine Ohrfeige versetzte, von

^ diesem am Kopfe derart gefchlagen, dass Seme infolge der
^erlittenen Verletzungen am darauf folgenden Tage starb.
Der Thäter wurde arretiert und dem k. k. Landesgerichte
Laibach eingeliefert.

— ( S a n i t ä t s - Wochenbericht.) I n der
29. Iahreswoche, d, i. vom 17. bis 23. d. M , ereigneten
sich in der Stadtgemeinde Laibach 17 Lebendgeburten und
17 Todesfälle, unter letzteren 3 in Krankenanstalten.
4 Personen sind an der Tuberculose, 2 an Typhus (im

^Spitale) gestorben. Infectiöse Erkrankungen wurden ge-
^ meldet, und zwar 2 an der Ruhr und 1 an Typhus.

— ( V i p e r n . ) Das heurige Jahr ist wirklich ein
Vipernjahr. Gerade diesertage wurde bei Weinitz an der
kroatischen Grenze wieder ein Mädchen von einer Kreuz-

! otter gebissen und starb bald unter grässlichen Schmerzen,
während ein zweites, dem noch rechtzeitig Hilfe zutheil
wurde, wieder die Gesundheit erlangte.

^ — ( G e m e i n d e w a h l i n A l t e n m a r k t . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde

! Altenmarkt im politischen Bezirke Loitsch wurden gewählt,
und zwar: Franz Perusek in Podcertev zum Gemeinde-
vorsteher, Franz Hnidarsic in Altenmarkt, Johann Kan-
dare in Dare, Johann Atritof in Altenmarkt und Thomas
MlekuH ebendort zu Gemeinderäthen.

— (F leck typhus. ) Aus Innerkrain wirb uns
geschrieben, dass in der Ortschaft Niederdorf bei Zirknih

^fünf Schullinder an Flecktyphus erkrankt sind, von denen
eines vorgestern gestorben ist.

— ( I n T ü f f e r ) sind bis 20. Jul i 593 Per-
sonen zum Curgebrauche eingetroffen.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

> Wien, 28. I n l i . Graf Taaffe ist heute morgens
^ an das kaiserliche Hoflager nach Ischl abgereist.

Velden, 28. Jul i . Der Landespräsident von Schle-
sien Dr. Ritter von Jaeger und Sectionschef Doctor
Ritter von Wittek sind zum Sommeraufenthalte in
Velden am Wörther-See eingetroffen.

Budapest, 28. Jul i . Fmanzminister Dr. Wekerle
erhielt den Orden der eifernen Krone erster Classe.

Vrcslau, 28. Jul i . Einem Privattelegramme der
«Schlesischen Zeitung» zufolge verlaute in Warschauer
ärztlichen Kreisen, dass die asiatische Cholera auch in
Warschau sporadisch aufgetreten sei. I n den letzten
Tagen sollen vier Todesfälle infolge von Cholera con-
statiert worden sein.

London, 28. Jul i . Die «Times» veröffentlichen
eine Depesche aus Tanger, dass nach Meldungen aus
Fez vom 20. d. M . der Sultan von Marokko die Ab-
sicht kundgegeben habe, den Kaiser von Russland um
die Ernennung eines russischen Gesandten in Marokko
zu ersuchen, um bei der Freundschaft zwischen Frank«
reich und Russland vom Einflüsse der anderen euro-
päischen Mächte uuabhängig zu werden.

Petersburg, 28. Jul i . I n verschiedenen Orten
sind vorgestern 492 Personen an der Cholera erkrankt
und 317 gestorben, darunter in Astrachan 42, in Sa-
mara 74, in Saratov 61 und in Rostov 69.

Newuork, 28. Jul i . Eine Wasserhose hat in der
Bay-City vier Hotels, zwei Kirchen, 54 große Kauf-
häuser und Warenlager und .M) Privathäuser zer̂
stört, den ganzen westvirginischen District verwüstet
und vier Eisenbahnbrücken zertrümmert.

A u n s t u n d A i t e r a t u r .

— ( A n n a D o r n s (5 i n s i c det u n st.) Vollständige
Anleitung, alle Gattungen Dunstobst, Marmeladen und Säfte
zu bereiten, sowie frisches Obst und Gemüse zu trocknen und
aufzubewahren. Achte verbesserte Auflage. Wien, K, Gerolds
Sohn. Der Name der Verfasserin eines der beliebtesten und tier«
breitetstcn Kochbücher gibt die Gewähr für die Trefflichkeit der
in dieser kleinen Schrift mitgetheilten Recepte.

Alle in dieser Rubril besprochenen Bücher und Zeitschriften
können durch die hiesige B u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n »
m a y r <K ssed. B a m b e r g bezogen werben.

Angekommene Fremde.
Am 27. Jul i .

Hotel Elefant. Louth. Director; Eisenhauer, Hofrath i. R., mit
ssrau, Wien. — Gomischnig, Lehrer, und Nevelnnte, Schul-
director, Capodistria. — Lysej. Thierarzt, Njelma. — Pivec,
Necica. — Arzenöet, Ponigl — Kuba, Pobicbrady. — Leder,
Obcrinspector, Graz. — Dr. Ermacora, Udine. — Mebved,
Kfm., s. Frau, Sagor. — Pctel, kfm.. s. Frau, Lausen. —
Mletus, Altenmarlt. — Vavleu, Zirllach. — Veneciani. Ncis.;
Krelja f. Familie, nnd Rabasini, Trieft. — Blazzi s. Familie,
Luccich. — Zuschlag. Privatier; Seebacher, Pfarrer, Abtai. —
Kosar. Pfarrer, Dobrava. — Graiic, Pfarrer, Neran.

Hotel Stadt Wieu. Polaj. Privatier; Lavric. Großhändler;
Varon Remold f. Frau- Vilda, Obercommissär. f. Frau,
Trieft. — Pozenel, Feistriz. — Nova!, Neugraf, Hostnil
und MorgenstcrnMte,, Weczerzil Edler von Planheim, l. und
l. Major, f. Familie; Dobefch. Fabrikant; Eberhard, Reis.;
Schlech, Brezeln,!, Ribano und Listner, Wien. - Celli, l. nnd
k. Oberlieutenant; Schinlovih, Private, Graz. — Schecken,
stein, Eisenbahn < Oberinspector, s. Töchter. Prag. — Finger,
Theaterdirector, Gleichenberg. — Edle vou Haneli, Oberst«
lientrnants-Gattin, Brunn. — Zupnel, NegierungZconcipist,
Loitsch. — Graset, Stein. — Globocnit, Notar, und Pirc,
Besitzer, Krainburg, — Kulman, Grüne. — Strulelj,, Vicar,

Cez-Soca. — Bogataj, Hrastnil. — Fertin, Psa""'
Möschnach. — Holzmann, Pfarrer, Haunoldstein. - VoM'
storfer, Pfarrer, Hafnerbach, — Sumah, Pfarrer, Sa"l
Michael. — Malli, Sagor. — Sauer. Kfm,, Groszlanisch», -
Langhamer, Kfm, Nuhla.

Hotel Siidbahnhllf. Krams, f. Sohn, Agent; Liebermann, M >
Wien. — Huz'a, Prassberg. — Stritof, Altenmarlt.-^Peri,
Iasla.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Riszmann, j Sohn, W '
Erkner. — Ilovar. Dechant. Flitsch. — Walter. Cerna. ^
Guserl, Cooperator. Laufen. — Vergant, Lehrer. Selzach.

Verstorbene.
D e n 2 7. I n l i. Anna Hinterlechncr, Näherin, 40 I>,

Vurgstallgafse 12, Beinfraß.
D e n 27. I u l i. Francisca von Metnih, Beamtens-V'tM,

N5 I . . Alter Martt I I, Altersschwäche. Iatob Dobrin. Oast'
geber, 5)2 I . , Aurqstallgasse 7. Tubercuose.

I m S p i t a l e .
D e n 2 6. I u l i . Anna Milavc, Schneiders'Tochter, 9 5>

Tubercnlose.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 27. Ju l i . Auf dem heutigen Marlte sind " '

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 10 Wagen mit Heu und Stto?<
17 Wagen und 'l Schiffe mit Holz.

Du rchschn i t t sp re i se . ^ ,

fl̂  , lr, st, lr,> st l ^ I > ^
Weizen pr. Heltolit. 6 51 ?>48 Butter pr. Kilo . . - 75 - ^
Korn . 5 — 5 89 Eier pr. Stück . . - 2. ̂ - ^
Gerste » 4 20 3 84 Milch pr. Liter . . W -^ ^
Hafer » 2 68 2 8b Rindfleisch pr. Kilo — 62 ̂  ^
Halbfrucht » —' Kalbfleisch . 5 4 ^ "
Heiden » 5,53 6 6(> Schweinefleisch » - >64--^
Hirse » 4 60 441 Schöpsenfleisch » . ' i s - ^
Kuluruz . 4 80 4 80 Hähndel pr. Stück .̂ 5 ̂  ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 70 Tauben » 1« - ^
Linsen pr. Meterctr. l i Heu pr. M.«Ctr. . 1 ! 6 9 ^
Erbsen » 10 Stroh » . . 2 1 4 ^ - ^
Fisolen » 8 - — Holz, hartes pr.
Rmdsfchmalz Kilo — 90 Klafter tl/>0 ^ ^
Schweinefchmalz » 68 —weiches, » 4 5 0 - " "
Speck, frisch . 56 - — Wein,roth..100Lit. >^ 24 ^

— geräl'chert » 64 —,— — weihcr, » ! - ^ ^

^ottozichung vom î?. Jul i .

P r a g : 39 14 79 68 Z5.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" " ? ÜTMg.̂  M 1" ̂ 1 l ^ ^ ^ W M " ^ " ^ M t e r " „ «n
2 8 , 2 . N. 736)! 25 - ü W. schwach heiter "

9 . Ab. 735-8 20 0 W. fchwach ! heiter .
Warmer Tag; nachmittags nach 3 Uhr bei westlicher ^ ,

strömung theilweife Bewölkung, abends wieder ganz heiter. ^ ^
Lagesmittel der Temperatur 19 6«, um 0-2« über dem Nor«^

Verantwortlicher Redacteur: I Nag l i ü . ^ ^

llbfln! llßs ll. II. L8Nßs8l8»zll8'!lzD,
Maszstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., iu Tascl,"^"

aus Leinwaud gespannt 80 lr. , ^«

Jg. v.Kleinma,ir K Fed. Hambergs Duchhanoi""!'
in tail'ach.

A n n a Hob r i « geb. «Lever gibt hiemit >>"
eigenen und im Namen sämmtlicher Verwandten
ticfbetrübt Nachricht von dem Hinscheiden ihres a/"
liebten, unvergeßlichen Gatten, des Herrn

Jakob Dobrin
Gastwirt und Hausbesitzer

welcher nach langem, schwerem Leiden, versehen " '^
den Tröstungen der heil, Religion, am 28. b. M. «»"
111 Uhr vormittags im 52. Lebensjahre sanft u"°
ruhig i« dem Herrn entschlafen ist. , .

Die irdische Hülle des theuren Verblichenen >"'"
Samstag, den 30. Jul i . um halb l! Uhr nachmittags'"
Sterbehause Vurgstallgassc Nr. 7 feierlich eingescg""'
auf den Friedhof zu St. Christoph überführt und t»a<
felbst im eigenen Grabe beigrseht.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Pla" '
tirche Maria Verkündigung gelesen.

L a i b ach am 28. Ju l i 1892.

dp

«Laibacher Zeitung^ bei welchen j ,
Abonnement mit diesem Monate e"^,
werden höflichst ersncht, die weitere I'^^
numeration »>n.I<I>t5^^ ^, erneuer"'^
die Expedition ununterbrochen oer""^
zu können. <



Laibacher Zeitung Nr. l ? 1 . 1475 29. Juli 1892.

Course an der Wiener Börse vom 28. Ju l i 1892. Nach dem officiellen loursblatte.

Velb War,
Staat».Znleh«n.

" ,° einheitliche Rente in Nuten 95 55 9 6 ^
vliverrente 9̂» 45 95 f5
! » n ^ ^ " ^ " ^ o < e ' , 250 fi.' !40 5<>14, 50
^ n ^ « ' a°"i° bno st. 1 4 , . . 1418"

,3?" ' » Sünftel INN ft, I5»2» 153 25
l»«<er Staat«l°se . . 100 fl. il>»50 183 Lk
° ' ^ « . « » ^ . ' ' ^"s l . 182 5«. 1 8 3 -

. »om.-Pfbbr. K 120 st, . , 158 50 1b» 40
U , ^ « G"b""te> stluerfrri 113 95 114 lk
Uesterr, N°te»re.,te. . , «on M, 1 »>>»!,

^ « l l n t i n i t «lsenbal,».
«chuldvrrschrelbnngen.

V " " h b a h n in V. steuersrei . 115 - 115 7"
i"'"Z"s°ph'Aahn in Silber , 1,9 - . 119 7«
W l ° ^ 7 "°"" <« 2i»"r , 100 75 101 7ü
3 ° U.nz.Audwei« 200 st, ü. W. 23„ -. - - -
W l ° ^ . ^ ^ ' " l ^"" st, «. W, 219 - 2 2 ! . -
^/'"tthbahn sür 2NN Marl . 11» 40 113 4.»
.->'°-, ^ M , Marl 4"/„ , , . 118 25 119^5
^«"»'9°sePH.Ä»hn «m. 1884 . 9«. 87-.,
«»rarlberger Äahn «kmlss, ,834 95 80 96 l>0

""" ^ldrente 4«/„ . . . . no g5 l i n 8ü
° °̂  ,f,ap<<-n,,t.- 5l>/„, . . . 1.x, 45 ION Nl.
" ° Ulrich, A„l , Kw st.ü,W.E. 1 « « - 121'
»In ^s» . cumul, Ntttcle 100 ?» 101 3»
dw 5 tl>°l»n-P>-i°rltHten . - - . - - - -
0° ^ ° " ^ ! I a a » . v , I . l » 7 N 117-.'... i,» .
dt, «?"Mhrnl.Abl.'Ob,1wfl, 8i» 5" 100 3>,

5 " ° ' '«»I, tliOoN.ö.W. I « - ,42 5.«
the!5°» .. ^ " s t . » . W ,4 ! -. ,41 4Ü
»"'» ««..Lvlc 4°/., ,00 ft. u. W 1 »n '.«. 137 -

Veld Ware
Grund»nU.'Gbligationtn

(sür l00 fl. CM.).
5"/„ gllllzische l0 i80 10540
5°/„ mährische ^ ' — —'—
5»/« iirain und Küstenland . , —— — —
5"/o nleberösterrelchische . . . 10975 11075
5°/n steirische —— —-—
5"/o lroatijcke und slavonische . 1 0 5 1 0 8 —
5»/n s i e b r n b ü r g i s c h e . . . . —-—
5",/„ T e m e s e r V a n a t . . . . —-— —'—
- V / l , » i l g a r l s c h c 9 4 - < » U 5 1 l »

Andere üssenll. Anlehen
DonaU'Neg.Lose ü"/„ 100 st, , 122 7o 12» 25

bto, «lnleilie 1878 . . 10«- - ,05-l^'
w,l>chcn bl-s Stadt <i>Vrz . , 109— :i<> —
ölnleven d, Vtadtgem.'lnbe Wie» 104 76 10.', 7.̂
Pläi l l , .Än!. b, s ' 'dtgem. Wie» it.8-5« ,5» -
Uürs,ndau Änlehl lierlos. 5"/,. 9«- - «8-75

V/andbriese
(für loo st.).

Äodrncr, all», üst. 4",., V, . 117— — —
dtv, dtll, 4 ' , ' , , . . 10l)3< 1 0 1 -
dto. dto, 4"/„ . . . W i5 8S-75
dto. Präm, Ochulbverschr. 3"/a 11l'?ä 11^-?^

Oest. Hhpothclcnbanl »0j, 50»',, 9« 80 99?»
vest,.»na. Ä>mt orrl. 4>/,°„ . 101 k>o i « 2 ,

dettü » 4 ' ^ . 89-70 INN'2>!
beltu !»0jähr, » 4«/„ . , 9970 1N0-2»

Priorit8t«>Gbligatlonen
(si!r KW st,),

,>ldl!>ands Nmdbahn Cm. l8»6 99 !«.', —
!»all<is.i»e ttarl Uudw!« <«ahn

«>,., 18«! «>»0 ft, O, 4>/,°/u . —'— ...—

Veld Ware
Oesterr. Norbwestbaun . . . lUb-8<> lN7-s>»
Staatsbahn >88 50 18!) —
Eüdbahn k 3°/„ 14U«b 14« 75

» k 5°/. 1»^2!i >L2l0
Ung.'<,«s V VllhN 10« 7l» lN3

Diverse Kaft
(per Stück),

Ereditlose 100 fl I9I-2K lKIl i«,
Clary-Lose 40 st s>5— 55 50
4"/s, Donau-Lampfsch. W0 fl, . lz!6- - l27--
iiaibachcr Präm,Unlel . , 20 fl, 22— L25(.
0fe»l-l Lose 40 fl 5!>— »7'- -
PalssU Lasc 40 ,1 562k » ? -
Ruthe» Kreuz, öst, Ves. v , 10 st, 17 40 ,7 8^
,^Ubl>!l,h'««!.' 1« st 28 /ü 24 7l.
lsalin Lose 4« fi h l -— 62'—
2t,.Gcnol« Lost 40 fl. . . , «8— L 4 - -
Waldstrln-Lose 20 fi 36-75 37 75
Wlndisch Vräh-Lose 20 fl. . . - - - - 64 ü«
Vcw.-Ech, d. 3°/„ Pram.-Schulb^

verschr, der Vodencrebitanstalt » » ' ^ l«75

(per Etück).
«nalo öst,«al!l2<>0st,l.N»„<t. . ,5250 153-
Äanlvrrl ' l», Wiener, 1W fl, . l i t , — 115 «»
Vdcr,-Vlnsi, üst,, 200 st, E, 40°/n 374 - 375-KO
l l lbt , «nft, s, Hand, >,, G, 160fi, 312 5»! 313 85
«fieditbanl, ANa, ung., »00 st. , 859 25! Ub!» 75
Veposltl'Nbanl, «l la,, 2(X» st. . »05 i>0 » 0 « -
ElcompteVes,, Nbrvst,, 500 fl, 638 — S43 —
Hiro u, lassend,. Wiener 200ft, »lü - «17 —

«elb war»
Hyprthelenb.. öst. 200 st ̂ .i°/,«, 74- - 78 -
Länberbanl, üst, »00 f l . V. . . »»i «^ »»»-!(>
Oesterr. ung, Vanl S0<> " . . . »93 995
Unionbanl »00 fi «44 5l/ 2!5' —
Verlehrlbanl, « l lg . , l « . . ,«» «k i«2 75

ßlll«n von Transport«
Unternehmungen

(per Stück).

«llbrecht'Bahn 20« fl. Silber . 92 25 82 7!°
Lllfülb-Fiuma». Nahn »00 fl, E, 200 !»0 2<« 7u
Vühm, Norbbahn 150 fl, . . 187L5 186 25

. Westbcch» »00 fl. . , 84<< — 849 .
«»schliehiader Eis. 500 fl. CM, 1070 1090

dto. (lit, U.) 2i)0 fl. . 448 — 449
Donau - DumpfschiMlirt ° Kes,,

Oesterr. 500 fl, llVi, . . .3385« 8 4 0 -
Dralles, (V,-Db,-Z.)200fi. V. 199',5 20', ' -
Dul-Äodenb.-El!,V, 200fl, V. - - - — - -
Frrd!»anb«-Nordb, io<.O st.CM. «810 Lü»z
Val, «larl-Ludw, Ä.i!00fi. l l M . «14 50 »14/0
U,»«b. > ««rnow.» Iassl, ° «iicn,

<chN»Gtstllsch, 200 fl. 3. . . »43-75 »44 2°
,yd,»st,'Ui,a.,Irieft500fl.lW. 576— »8(< —

Oefterr. Norbweftb, 200fl. Lilb. »14 5'̂  « 5 50
dto. (lit. ü.) »00 fi. T. . . »8ö l.« »36-

Prag-l>ul« «isenb, 150 st, Llll>. 93 5<. 93 80
Ttaatleisenbahn 200 fi. Ellb«r »^5 — 305 74
Lüdbahn 200 fl. Silber . . 98-20 98 70
Tud'Norbb.Verb.-V, 200 fi.LM. 189 - 1»9 50
Tramway »es,,Wr,170ft,b.ll». »37— »»8 —

» neue wr., Priorität».
«ctlen 100 fi 84— 96 —

Una.-gllXz. Visenb. 2W fi. Silber 199-75 300 «5

Veld Ware
Ung. Nordostbahn »00 fl. Silber 197— ll»7 »0
Ung.Wtftb.(i»aab-«raz)200si.V. l99 » i »99 75

Industri»»Acli«n
(per Stück).

Vaugcs.. «llg. vest,. 100 fi. - '<"'«> l < " ' -
Vgydier Eisen- und Ttahl'Inb. ^

in Wien 100 st b i — 8» —
Eisenbahnw-Leihg. erste, »0 fl. ^ -— 9» —
.«ilbemühl. Papiers, u. «.<«. . " ' ^ « - -
Liefinqer Vrauerei 100 fl. . . lU»bu lo«---
Montan - Gesell,, »sterr,-alpine °« «" « ^ "
Präger «sen-Inb-Ves, 200 fi, «4 - - 4 I i , -
Valgo Tarj, Vteinlohlen 8« fl. b»« - « l i -
«Ecllbgelmühl., Papiers, »00fi, " ? ' " " ! . ^
.Elet>rermühl.,Paplerf«».««. Z " - " « 7 .
Irifaller Kohlenw.»««!, 70 fl. - ' " " ! " ^"
Waffe>!s,-«!,,0est,<nMsn,«)fl, " 6 - <!8
Waggon^ihanft,. «ll«,inP«st ^ . ^ ^ . ^
Wr. bauaesellschllft 100 fi. '. ! ^ « " 87 >
Wienerbeiger Ziegel.Nctien^s. ' " ' '^U —

Devisen.
Nf"^ ,?Hi.̂
Pari» . . ^ ! ' ! ' ' ^? ö5 4?e<.

Daluten.
Ducaten 5» / 5«»
LOFrancs-Ltücke 9 5« 9 b i ,
Deutichc ReichsbanwotN! , . 58 i.» K8-57,
Pap<erü«ub«l 119 l , s «
Italienische valilnoten (lU0 L ) 4i 85 45-95


